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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fün 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 15 
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Prinzen Ludwig und Heinrich, vom 1. Januar 1857 an die Summe vou 
jährlich 18,000 Fl. als Apanage bewilligt werde. 2 
Prinz Ludwig ift der unmittelbare Regierungsnachfolger. Beide 
Prinzen ſtudiren gegenwärtig in Göttingen. (Darmſt. Z.) 
Kaſſel, 14. Januar. Ein Ereigniß beſchäftigt das Publikum, 
über das wir aber nicht ſofort berichten wollten, bis wir den einfachen 
nackten Thatbeſtand kannten. Es iſt folgendes: Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag gegen 3 Uhr beſetzten Polizeibeamte und Gendarmen das hieſige 
ſtädtiſcheß Spritzenhaus und geſtatteten Niemandem, ſelbſt keinem 
ſtädtiſchen Beamten den Zutritt. Der Herr Polizeidirektor Bernſtein 
und einige Polizeikommiſſare begaben ſich in daſſelbe und nahmen 
darin eine Hausſuchung vor, bei welcher Gelegenheit ſie in einigen 


ſtänden, für die Städte von den Stadtverordneten⸗Verſammlungen gewählt 
werden. Gegen die geſchehenek Veranlagung ſteht den Gebäudebeſitzern binnen 
einer vierwöchentlichen präkluſiviſchen Friſt eine Reklamation zu, welche bei 
dem Ausführungs⸗Kommiſſar des Veranlagungsbezirks angebracht werden 
muß. Ueber die Reklamationen giebt zunächſt eine für jeden Regierungs⸗ 
bezirk von dem Provinzial⸗Landtage zu ernennende Kommiſſion ihr Gutachten 
ab, und es entſcheidet ſodann die Regierung, gegen deren Reſolut dem Re⸗ 
klamanten binnen einer Präklufivfiift von ſechs Wochen der Rekurs an den 
Finanzminiſter zuſteht, welcher letztere auch über alle Beſchwerden über das 
Verfahren der Ausführungs⸗Kommiſſarien entſcheidet. Die Koſten der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Veranlagung fallen der Staatskaſſe zur Laſt, jedoch ſind von den 
Gemeinden, beziehungsweiſe den Beſitzern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke die zur 
Ausführung des Veranlagungs⸗Geſchäfts erforderlichen Vorarbeiten ohne Gnt⸗ 
ſchaͤdigung zu beſchaffen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 19. Januar, Mittags 12%, Uhr. Fonds fest, 5 "erg 
Silber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metalliques 8274. e 8 5 1 0 

Bankaktien 1028. Bank⸗Inter.⸗Scheine —. ordbahn 2 m ra 

Loofe 108%. National⸗Anl. 84%. Staate⸗Eiſenbahn Aktien⸗Ger ar 123 

Credit⸗Aktien 208. London 10, 17. Hamburg 78%, Pari 3. 

Gold 9, Silber 6. Eliſabetbahn 100%. Lombardiſche Eiſenbahn 126. 

100%.  Gentralbahn —. 7 2 
eat M., 19. st, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreich. 

Fonds und — 23 les onef Bankaktien 2te Serie beliebter; 
nft wenig Veränderung. uß⸗Courſe: 0 

» Sener Behfel 112K. 5p Et. Metalliques 78%. 4½pSt. Metalliques 

67. 1854er Looſe 101%. Oeſterr. Natfonal⸗Anleihe 79%. Oeſterr. 

Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 274. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1149, 
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Heſterreich. Credit⸗Aktien 186. Oeſterr. Eliſabetbahn 198%, Rhein⸗Nahe⸗ PR Pose der Gebe an Weg; er Reoifion den, in er er Reher Heut VVV 
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nr 19, Januar, Nachm. 2½ Uhr. Börfe flau. Schluß⸗ Me Geſcbentwurf beftimmten Gebäudeſteuerſäben entſprech dr fanden, folgende Gegenſtände vorfanden: 213 Stück Musketen, 


Courſe: f PR 5 — 
Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 15134. Oeſterreichiſche 
Pest — — 100%. Norddeutſche Bank 96%, Wien — 
Hamburg, 19, Januar. [Getreidemarkt] Weizen loco 3 Thlr 
niedriger zu kaufen; pr, Frühjahr ab Pommern 125pfd. zu 124 zu haben. 
Roggen loco unverändert; pr. Frühj. ab auswärts auf frühere Preiſe ge⸗ 
halten, ohne Kaufluſt. Oel loco 30%, pr. rühj. 31, pr. Herbſt 29. Kaffee 
unverändert und feſt. Umſatz 3—4000 Sack. Zink 1000 Gtr, loco 17%, 


Der neuen Gebäudeſteuer gegenüber find auf der anderen Seite einige 
Steuererleichterungen gegeben. So fol mit Einführung der Gebäudeſteuer 
in den ſechs öſtlichen Provinzen die Hausſteuer und der Giebelſchoß außer 
Hebung geſetzt werden, ſofern der Eigenthüͤmer des betreffenden Gebäudes 
innerhalb deſſelben ländlichen Bezirks zur Zeit des Erſcheinens des Geſetzes 
keine nutzbaren Grundſtücke beſitzt. Wenn dies jedoch der Fall ift, fo ſind 
die oben gedachten Grundſteuern von den bezüglichen nutzbaren Grundſtücken 
fort zu entrichten und von dem bezeichneten Zeitpunkte ab nur ſo weit außer 
Hebung zu ſetzen, als die Grundſtücke mit den etwa anderweit darauf ruhen⸗ 
den Grundſteuern und der bisherigen Hausſteuer zuſammengenommen über 
den zehnten Theil ihres Reinertrages belaſtet werden würden. 5 

Eben ſo ſollen die zur Zeit in mehreren Theilen der ſechs öſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Staates auf den in den Städten und deren Feldmarken ruhenden, 
in die Staatskaſſe zu entrichtenden Grundſteuern, ſowie der ftädtifche Servis 
und die den Städten an Stelle der ihnen abgenommenen Kriminalkoſten auf⸗ 
gelegten feſten Renten (Geſetz vom 1. Auguſt 1855) mit der Einführung des 
vorgeſchlagenen Geſetzes außer Hebung geſetzt werden. Nur wenn der Ge⸗ 
ſammtbetrag der neu aufgelegten Gebaͤudeſteuer den Geſammtbetrag der vor⸗ 
her von einer Stadt aufgebrachten, vorſtehend bezeichneten Abgaben nicht er⸗ 
reicht, ſo iſt der bei den letzteren verbleibende Ueberſchuß mit den etwa an⸗ 
derweit ſchon auf den in der Stadt und deren Feldmark belegenen nutzbaren 
Grundſtücken ruhenden, an den Staat zu entrichtenden Grundſteuern zuſam⸗ 
men zu werfen, der hiernach ſich ergebende Geſammtbetrag auf die einzelnen 
der oben bezeichneten Grundſtücke verhältnigmäßig als Grundſteuer zu ver⸗ 
theilen und nur derjenige Theil davon außer Hebung zu ſetzen, mit welchem 
jene Grundſtücke über den zehnten Theil ihres Reinertrages belaſtet werden. 

Es iſt hiernach überall nur ein An de naflaee Theil der neuen Steuer, 
welcher als wirklich neue Laſt erſchein da von dem Geſammtbetrage der 
erſteren immer der bisher entrichtete und außen ! 
in Abrechnung zu bringen bleibt, und es muß hierin eine weitere Rechtferti⸗ 
gung für die Beſchränkung der Gebäudebefteuerung in ländlichen Ortſchaften 
gefunden werden. Denn von 140 Städten, welche das ihnen obliegende un⸗ 
verhältnigmäßig hohe Servis⸗Contingent kaum noch aufbringen können, läßt 
ſich ſchon jetzt überſehen, daß ſie mit Einführung der neuen Steuer in ihrer 
bisherigen Steuerlaſt eine erhebliche Erleichterung erfahren werden. Von 
den übrigen werden die mittleren nur unerheblich erhöht werden und ledig⸗ 
lich die größeren und größten eine mehr oder weniger eingreifende Erhöhung 
ihrer bisherfgen Steuerlaſt erleiden. bildet die Grgrei 

Danzig, 14. Januar. Das Ereigniß des Tages bildet die Ergreifung 
des Mördens, welcher am 4. November a. p. den jüdiſchen Handelsmann 
Frankenſtein in dem 1 Meile entfernten olivaer Wäldchen umgebracht 


alt und meiſt defekt, 19 Hirſchfänger, 12 Säbel, 20 ſogenannte Di⸗ 
ſteldegen, eine große Trommel und noch einige Mufitinftrumente, 
Nachdem dieſer Fund gemacht, wurde die Staatsprokuratur requirirt 
und vom Criminalgericht eine Unterſuchung eingeleitet und die Waffen, 
nicht aber die Muſikinſtrumente und Trommel, Abends vom Militär 
abgeholt und ins Zeughaus gebracht, auch der Oberbürgermeiſter Hart⸗ 
wig ſpät noch von dem Aſſeſſor Schreiber zu Protokoll vernommen. 
Der Sachverhalt iſt aber wie folgt: Seit 1837 befand ſich das Waf⸗ 
fendepot, ſowohl an überzähligen als defekten Gewehren der Bürger⸗ 
garde, welche die Hauptleute der einzelnen Kompagnien nicht aufbe⸗ 
wahren konnten oder wollten, im ſtädtiſchen Spritzenhauſe. Als im 
Jahre 1848 die Bürgergarde wieder zu einem thätigern Leben er⸗ 
wachte und ihre Hauptwache ins Hallengebäude am Königsplatze ver⸗ 
legte, wurden auch in dieſem Gebäude Räumlichkeiten für Armatur und 
Monturſtücke eingerichtet und die im Spritzenhauſe befindlichen Waffen 
dahin geſchafft, wo ſie blieben, bis die Bundesexekutionstruppen dieſes 
Gebäude für ſich in Anſpruch nahmen und darin Wache, Hoſpital, 
Ordonnanzſtube ꝛc. einrichteten. Jetzt mußten auch die darin befind⸗ 
lichen Gewehre Platz machen und ſie wurden bei hellen Tage auf 
Tragbahren und in Körben wieder in das Spritzenhaus geſchafft, wo 
ſie bis zu der angegebenen Stunde ganz friedlich lagen oder ſtanden. 
Eine gleiche Bewandtniß hat es mit den blanken Waffen. Die Hirſch⸗ 
fänger hatte die Stadt für die Polizeiſergeanten anfertigen laſſen, da 
dieſelben aber nicht für ordonnanzmäßig erklärt wurden, durften ſie 
von dem Perſonal nicht getragen werdeu, und dagegen wurden die 
Säbel angeſchafft, welche ſich eben wohl in dieſem Gewahrſam vorge⸗ 
funden haben, dagegen die ſogenannten Diſteldegen die Seitengewehre 
des Muſikchors der Bürgerwehr find. Die Aufſicht über alle Waffen 
und Monturſtücke der Bürgerwehr ſtand einzig und allein ſelbſtändig 
dem Kommandeur der geſammten Bürgerwehr bis zu ihrer Auflöfung, 
Seidler, zu. Weſ. Z.) 
Marburg, 15. Januar. Geſtern wurde, nach hierzulande 
üblichem Brauche, öffentlich in den Straßen ausgeſchellt, daß infolge 


Preuſti e n. 
in, 19. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
ee e 8 — Kanzleirath Dr. phil. Franz Karl 
Jacoby beim königlichen Polizei⸗Präſidium zu Berlin den Charakter 
als Geheimer Kanzleiraih zu verleihen. Der Vorſtand der Geheimen 
Kanzlei des General-Poftamts, Geheimer Kanzlei-Inſpektor Fi ſcher, 
ift zum Geheimen Kanzlei⸗Direktor ernannt worden. Dem Lehrer 
Valentin Matuſzewski iſt die erſte polniſche Lehrerſtelle an der 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Poſen definitiv übertragen worden. 
Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Gehei⸗ 
men Bergrath Martins im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Köngs 
der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Offizier⸗Kreuzes des Leopold⸗ 
Ordens, zu ertheilen. a er 
Berlin, 19. Jan. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
empfingen vorgeſtern Se. kaiſerl. Hoheit den Großfürſten Conſtantin, 
Hoͤchſtwelcher Früh von Hannover wieder in Berlin eingetroffen war, 
in Charlottenburg zum Diner, zu welchem auch Se. königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm geladen war. Abends begaben Ihre 
königl. Majeſtäten ſich nach Berlin und beehrten das Konzert des 
Domchors in der Singakademie mit Allerhöchſtihrer Gegenwart und 
kehrten demnächſt nach Charlottenburg zurück. — Mittwoch, den 21. 
d. M. wird, wie wir hören, bei Ihren königl. Majeſtäten im hieſigen 
königl. Schloſſe Cour und nach derſelben Konzert ſtattfinden. — Se. 
königl. Hobeit ber Prinz von Preußen iſt ſeit einigen Tagen von 
einem leichten Unwohlsein befallen, welches Höchſidenſelben auch verhin⸗ 


— 


* 


wegfallende Steuerbetrag 


ert hat, den am geſtrigen Tage im königl. Schloſſe ſtattgefundenen 
Feierlichkeiten beiſuwohnen. — Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
von Preußen it von Dresden und Ihre Hoheit die Prinzeſſin 
2575 von Hohenzollern Sigmaringen von Düſſeldorf hier ein⸗ 
getroffen. f 

— Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha traf am 
Sonnabend von Gotha hier ein und gedenkt bis Dinstag Abend hier 
zu verweilen. 

— Vorgeſtern waren die Räume des Ateliers vom Profeſſor Kiß 
(Cantianſtr. 7) von dem feinſten und gebildelſten Publikum Berlins 
faſt überfüllt, und von allen Seiten wurde dem Künſtler die böͤchſte 
Anerkennung zu Theil, beſonders, als inmitten der in den Anblick des 
Standbildes König Friedrich Wilhelm's III. verſenkten Beſchauer plög: 
lich Se. k. Hoheit der Großfürſt Konſtantin mit glänzendem Ge⸗ 
folge erſchien und dem überraſchten Künſtler in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken ſeinen Beifall zu erkennen gab, namentlich, wie er „von der 
wunderbaren Aehnlichkeit feines Großvaters frappirt“ ſei. Kurz dar: 
auf erſchienen Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Friedrich und Alexan⸗ 
der von Preußen, welche nicht minder erfreut und ergriffen waren 
durch die meiſterhafte Auffaſſung und die ſprechende Aehnlichkeit der 
Statue. — Wie wir hören, wird die Ausſtellung derſelben, deren Er: 
trag wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt, noch einige Tage dauern, um 
moͤglichſt Vielen die Auſchauung des Kunſtwerks moglich zu machen. 
— Die „N. Pr. Z.“, welcher wir vorſtehende Mirtheilungen entlehnen, 
giebt über die von Herrn Eli Samter bei Sr. k. Hoheit dem Prin⸗ 
zen von Preußen nachgeſuchte Audienz folgende von der Darſtellung 
der „Zeit“ abweichende Erklärung: N N 

„Es iſt allerdings gegründet, daß ein Irrthum in der Perſon dem 
Ell Samter Eintritt bei dem Prinzen verſchaffte; aber es war nicht 

der Wortführer einer Juden⸗Deputation aus Poſen, die Se. königliche 
Hoheit vermuthete — denn von einer ſolchen iſt gar nichts bekannt 

geweſen — ſondern die Anmeldung aufden Redakteur neueſter Nachrichten“ 
lautend, ließ dem Prinzen in dieſem Manne den Vorſtand des telegraphi⸗ 
ſchen Bureaus, Wolff, vermuthen, der noch ſpät Abends wichtige Nach⸗ 
richten ſelbſt mittheilen wolle, oder für eine ihm am Neujahrstage 
widerfahrene Freundlichkeit Sr. königl. Hoheit zu danken käme. Erſt 
nachdem der Eli Samter das Blatt der „Börſen⸗Korreſpondenz“ vor⸗ 
zeigte ward dem Prinzen ſein Irrthum klar, obgleich die Perſon des 
ae. Ei Höchſidemſelben noch unbekannt if.” 5 

„. [Das Geſe ie Einführung einer allge⸗ 
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beiden weftlichen Daocmen Unterfepied zwiſchen den ſechs öſtlichen und den 
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Kommiffionen, deren Mitglieber für n rnehmung des Gutachtens von 


ach 
die ländlichen Ortſchaften von den Kreis: 


i i i königlichen 
hat. Alle Nachforſchungen ſchienen vergeblich und die von der glichen 
Regierung auf 15 Ermittelun des Thaͤters ausgeſetzte Prämie ſchlen 75 
durch, daß ſie zu einer nichtswürdigen Spekulation Veranlaſſung au ge = 
ſchien, die Ermittelung anfangs noch verwickelter zu machen. Denn be a = 
lich hatte bereits vor mehreren Wochen eine Denuncition und in deren Folge 
eine Verhaftung ſtattgefunden. Zwar mußte man gerechten Zweifel hegen, 
daß der damals Ergriffene der wirkliche Thäter fei, indeß war die Sache 
auch nicht fo angethan, daß eine vollſtändige Reinigung des Inhaftirten her⸗ 
vorging. Um fo dankenswerther iſt es nun anzuerkennen, daß es der Polizei 
gelungen iſt, den wirklichen Thäter des brutalen Mordes zu ergreifen. Die⸗ 
ſer Mord war, wie ſchon berichtet, mit ſo großer Frechheit verübt, * faſt 
die ganze Handlung und insbeſondere deren Vorbereitungen unter den Augen 
von Zeugen geſchehen find. Nicht blos die Familie des Ermordeten, fondern 
noch viele andere Perſonen haben ihn in der Begleitung ſeines Mörders ge⸗ 
ſehen und von dieſen follen Alle, die bis jetzt poltzeilſch veraommen ga 
mit größter Beſtimmtheit den Mörder rekognoszirt haben. Der Iuhaft 120 
e su Beet Ju 
leugnet bis jetzt t jede Bet that. — 
um dieselbe Salt, als let Einbringung geſchah, die natürlich mit . 
Zuſammenlaufe von Menſchen und ni t minder großem Aufſehen verbunden 
war, wurde eine Verbrecherbande a d (im ea ait he ef Frage 

ünzfä ächtig iſt und ſchon langere 5 
ien ae e ld müngflätte war Garthaus, der Abfasplag 
vorzugsweiſe Danzig. Die Ausführung erheiſchte eben fo großen Fleiß als 
Geſchicklichteit. Gs wurde nämlich von Zweithalerſtücken die obere und un⸗ 
tere Platte ſo wie der Rand fein abgenommen und dieſe Partien dann auf 
eine Kupferplatte von entſprechender Größe und Form ſo aufgelöthet, daß 
die gefälſchte Münze vollkommen das Ausſehen eines Doppelthalers wie⸗ 
der gewann Solche Stücke waren nun A 15 Alf in all 2 en, 
i ch 7 eckt worden und müſſen = 
tender unse ne TE ommen fein. Kenntlich waren dieſelben 
an einer sehe 3 en Gewichtsdifferen und der Ablöſung der angelötheten 
Silberpartien bel Anwendung einer intenfiven Flamme. Gs ift berechnet 

d par rt e alſcher an jedem Stück nur etwas über einen Thaler ha⸗ 
ben en und daß ſie bei der ſo ſchwierigen und ſubtilen Arbeit 
en gewinnen können, Sag paben anfertigen können. Der Able 


ER, en ſatz, 
kaum mehr als drei Stücke pro 8 wurde hier durch Helfershelfer be⸗ 
ſo wie die Beſorgung neuen Material h ch * f b fer be 


* Deutſchland. 


16. Jan. Den Ständen iſt folgende Propoſition 

ee ene der beiden Neffen des Großherzogs zugegangen: 
web die durchlauchtigſten Söhne Sr groß Hoheit des Heng Karl, Seine 
1115 ogl. Hoheit der Prinz Ludwig, geb. am 12 Sept. 1837, und Seine 
großherzogl. Hoheit der Prinz Heinrich, geb. am 28. Nov. 1838, Haben nun- 
mehr das achtzehnte Lebensfahr überfchtitten. Ihre großherzogl, Hoheiten 
bite ſich bekanntlich nicht im Beſitz eines zu einer ſtandesgemaßen fürftl. 
Exiſtenz ausreichenden eigenen Vermögens. Auch haben Höchſtdiefelbtn, 
da ſie nicht Söhne eines regierenden Herrn ſind, nicht ohne weiteres einen 
rechtlichen Anſpruch auf den Betrag der den Letztern gebührenden verein⸗ 
barten Apanage. Es bedarf aber keines Nachweiſez, daß es den In: 
tereſſen und Wünfchen des Landes eben fo ſehr als denjenigen des groß⸗ 
herzoglichen Hauſes entſpricht, wenn Ihren großh. Hoheiten, den Prinzen 
Ludwig und Heinrich, nunmehr die Mittel zu einer einigermaßen ſtandesge⸗ 
mäßen Exiſtenz geſichert werden. Se. königl. Hoh. der Großherzog haben 
deshalb ihrem Miniſterium des großherzoglichen Hauſes befohlen, den Stän⸗ 
den die Propoſition zu machen, daß einem jeden ihrer Herren Neffen, 


Miniſterialbeſchluſſes das Caſino wieder geöffnet ſei. Die Freunde des 
Herrn Haſſenpflug, welche anfänglich geſonnen waren, aus der Geſell⸗ 
ſchaft auszutreten, ſollen nun das Gegentheil beſchloſſen haben, weil 
ihr Austritt als „politiſche Demonſtration gegen das beſtehende Regie⸗ 
rungsſoſtem und die getroffene Regierungsmaßregel“ gedeutet werden 


konnte. (D. A. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 17. Januar. Der erſte Punkt des neuenburger Streites, 
nämlich die Freilaſſung der Gefangenen, iſt durch die Abſtimmung der 
ſchweizeriſchen Bundesverſammlung erledigt. Es heißt, daß die Ge: 
fangenen zunächſt nach Frankreich übertreten werden, 
und die hieſige Regierung wird ihnen zu dieſem Zwecke Paſſe von 
bier ſenden. Von ſchweizeriſcher Seite wird man fie militäriſch bis 
Verrieres, der ſchweizeriſch⸗franzöſiſchen Grenzſtation, eskortiren. Die 
preußiſche Regierung hat heut auf telegraphiſchem Wege den übrigen 
Großmächten angezeigt, daß ſie, nachdem die Vorfrage nunmehr erle⸗ 
digt ſei, in Konferenzen über die Souveränetätsfrage 
einzutreten wünſche. Dieſe Konferenzen follen in der kürzeſten Friſt 
eröffnet werden; aller Wahrſcheinlichkeit nach wird London der Ort der 
Verſammlung ſein, ſchon aus dem Grunde, weil dort das betreffende 
Protokoll von 1852 unterzeichnet worden iſt. Außerdem dürfte Englands 
Eiferſucht wohl kaum zugeben, daß Paris ſchon wieder einmal Sitz eines 
europäiſchen Kongreſſes werde. Man will hier bereits allerlei über die Be⸗ 
dingungen wiſſen, welche der König von Preußen angeblich für den 
Fall feiner Entſagung auf Neuenburg ſtellen wird. Dieſe Forderun⸗ 
gen ſollen ſich vornehmlich auf den Fortbeſitz zweier Schloͤſſer beziehen, 
auf denen auch ferner die preuß. Fahne wehen ſolle, auf das fernere 
Protektorat über gewiſſe milde Stiftungen, endlich auf das Recht, den 
Titel eines Fürſten von Neuenburg fortzuführen. Es beruht dies auf 
bloßen Vermuthungen; was den erſten 


ſpektiren werde. — Das pariſer Kabinet richtet jetzt ſein Augenmerk 
auf die Vorgänge in Chin a. Trügt nicht Alles, ſo wird England 
nicht allein in Peking auftreten, wenn überhaupt ein ernſteres Ergeb⸗ 
niß aus den jetzigen Verwickelungen hervorgeht. Der Kontreadmiral 


Rigault de Genouilly, Befehlshaber des nach China beſtimmten Ge- 


ſchwaders, verweilt im Augenblicke hier, um mit dem Kaiſer und mit 
dem Marineminiſter mündlich zu konferiren; der Admiral verläßt Ende 
dieſes Monats Paris, um ſich in Cherbourg einzuſchiffen. (N. 3.) 


Großbritannien. | 

London, 14. Jan. Seit einigen Tagen find die hiefigen Agen⸗ 
ten der franzöſſſchen Polizei in ungewöhnlicher Rührigkeit. Es han⸗ 
delt ſich um die Ankunft zweier politischer Sträflinge von Cayenne, 
welche zu den kürzlich von den „Verzweiflungsinſeln!“ Entflohenen ge- 
hören. Eins der letzten nordamerikaniſchen Schiffe hat uns die Be⸗ 


den ſcherung von New⸗Nork gebracht, und binnen kurzem ſoll noch eine 


b Punkt betrifft, fo verſteht ich 
wohl von ſelbſt, daß die ſchweizer Regierung das Privateigenthum re: 


* fer . 
a 


8 
niger als mit dem Plane umgehen, 
Kaiſers der Franzoſen auszuführen. 


Chorus und mit Stichwaffen verſehen, ausführen. 


Paris und ſchreiten zur volksbeglückenden That. 
gen. 


platz zu gelangen. Soweit reichen die Mittheilungen, welche Ihr Kor: 


reſpondent aus dem Munde eines ſehr achtbaren und gemäßigten fran⸗ 


zöͤſiſchen Flüchtlings, eines ehemaligen Mitglieds der National-Verſamm⸗ 
lung, erfahren hat. 


die, entweder im Auftrage oder auf eigene Fauſt handelnd, einige Un: 
ſinnige der ſozialiſtiſchen Fraktion als Schlachtopfer eines „Attentatpro⸗ 
zeſſes“ nach Frankreich ſchleppen wollen. „Zu dieſem Glauben iſt man 


berechtigt“, fuhr unſer Gewährsmann fort, „weil die „Cayenner“, ſtark 


mit Gelde verſehen, davon einen ſehr freigebigen Gebrauch unter den 

bieſigen franzöfifhen Arbeitern machen, um „Attentatrekruten“ zu wer⸗ 
ben. Andererſeits hat ſich erwieſen, daß eins der beiden „Opfer des 
2. Dezember“ über die Zuſtände auf Cayenne und Alles, was auf die 
Flucht Bezug hat, ſehr oberflächlich unterrichtet iſt. Es iſt ferner be— 
kannt, daß die in New⸗York angekommenen wirklichen Flüchtlinge von 
Cayenne während wochenlanger Mühen ihrer dortigen Gefährten kaum mit 
den nothdürſtigſten Mitteln zum Lebensunterhalt verſehen werden konnten, 
und daß dieſe nur durch kleine Wohlthätigkeitsſammlungen zuſammen⸗ 
gebracht wurden, bis die Entflohenen Arbeit und Brodt erhalten haben 
würden. (D. A. 3.) 

x Spanien. 


Madrid, 10. Januar. Aus Logrono wird von der kurzen Rede 


gemeldet, welche Eſpartero an die Offiztere gerichtet hat, die ihm 
am 6. d. M., als dem Tage der h. Drei-Könige, nach ſpaniſchem 
Gebrauch einen Ehrenbeſuch abſtatteten. „Meine Herren!“ — ſprach 
der Herzog von Victoria — „Es iſt mir immer eine Genugthuung, 
mich unter Ihnen zu ſehen; es erinnert mich an ſchönere Zeiten, da 
wir, fern von Intriguen und Cabalen, dem Vaterlande gedient. Ich 
lebe zwar jetzt in der Zurückgezogenheit des Privatlebens, aber mit 
dem Bewußtſein erfüllter Pflicht und einem ruhigen Gewiſſen, und 
jeden Augenblick bereit, für die Freiheit Spaniens alle Opfer zu brin⸗ 
gen, was auch Gegner und Verleumder dagegen ſagen mögen.“ — 
Ein Brief aus Barcelona, den ich vor Augen gehabt und der von 
einem anerkannt würdigen Manne herrührt, enthält unter anderen fol⸗ 
gende Mittheilungen: „Die hieſigen Behörden flößen wohl Furcht, 
aber kein Vertrauen ein; ſie ſtehen feindſelig der Stadt gegenüber. 
Am 6. machte die Polizei einen plötzlichen Ueberfall und verhaftete 
mehrere angeſehene Bürger, die ſich unbefangen mit Kartenſpielen 
unterhielten und denen niemand etwas vorwerfen kann. Die Freunde 
der Verhafteten eilten zum Civil⸗Gobernador, Herrn Ordonnez, der 
ſich im Theater befand, und führten Klage gegen das rückſichtsloſe 
Benehmen der Polizei. Auf ihre Vorſtellungen wurden die Gefangenen 
in Freiheit geſetzt. Dergleichen Vorfälle ſind nicht geeignet, die hier 
herrſchende Aufregung zu beſchwichtigen. Zwar arbeiten einige Fabri⸗ 
ken zwei⸗ bis dreimal die Woche; allein das reicht nicht hin, auch nur 
die Hälfte, auch nur den dritten Theil der hieſigen Arbeiter zu unter⸗ 
halten.“ — Wie mir von offieieller Seite verſichert wird, wurde Nie⸗ 
mand zu Valencia vom Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt. (K. Z.) 
adrid, 12. Januar. Aus ſicherſter Quelle geht uns die Nach⸗ 
richt zu von einer langen Unterredung, welche vorgeſtern Abends 
zwiſchen der Königin und dem General Manuel de la Concha 
ſtattgefunden hat. In dieſer Unterredung enthüllte der Marquis 
del Duero freimüthig der Monarchin den Zuſtand des Landes und die 
großen und nahen Gefahren für den Thron. Er unterſtützte ſeine 
Darſtellungen durch Briefe von einflußreichen Perſonen aus den 
Provinzen, in welchen von einer Umwälzung als von etwas Unver— 
meidlichem geſprochen wird. Beſonders wies der General auf die fort: 
währenden Zerrüttungen im gegenwärtigen Kabinet hin, fo wie auf 
die Uebelſtände, die aus entgegengeſetzten, einander bekämpfenden Re⸗ 
gierungs⸗Elementen nothwendig entſpringen. Mit großem Nachdrucke 
ſprach er von der Unpopularität dieſes Kabinets und ſeiner Maßregeln 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin. Und es iſt ausgemacht, daß 
es dem Marquis gelang, die Königin von der „Nothwendigkeit“ einer 
Aenderung der Politik zu überzeugen. Sie verſprach, bei nächſter Ge: 
legenheit das Miniſterium zu entlaſſen und ihn, den General Concha, 
mit der Bildung eines neuen zu betrauen. Auf dieſes Verſprechen hin 
verfügte ſich der Marquis von Duero zu O'Donnell, um ihn in dieſe 
Wendung der Dinge einzuweihen und ſeine Unterſtützung zu verlangen. 
Um dem Grafen von Lucena einen Beweis zu geben, wie ernſt es 
ihm um eine enge Verbindung mit den Bicalvariften zu thun ſei, 
ſtellte ihm der General Concha frei, zwei Glieder des Kabinets und 
die General⸗Kapitäne für die vier wichtigſten Provinzen, Madrid, Ara⸗ 
gon, Katalonien und Andaluſten, vorzuſchlagen, wenn er zur Bildung 
eines Miniſteriums gelangen würde. O'Donnell erklärte ſich mit die: 
ſen angebotenen Garantien zufrieden und ſagte die verlangte Unter⸗ 
ſtützung zu. Die Sache iſt bis jetzt nur im Palaſte bekannt, wo ſie 
nicht ermangeln konnte, eine große Bewegung hervorzurufen. Der 
König ſoll ſich im höchſten Grade entrüſtet wegen dieſer Zugeſtändniſſe 
zeigen und wieder mit den in feinen Händen befindlichen Brie⸗ 
fen drohen. 
Eine Depeſche aus Madrid vom 14. Januar lautet: „Aus 
dem Gefängniſſe zu Valencia find 25 der aus Anlaß der jüngſten 
dortigen Unruhen verhafteten Perſonen entwichen. — Der ſpaniſche 
Konſul zu St. Domingo, Herr Segovia, iſt zurückberufen worden.“ 


5 (K. Ztg.) 
a Schweiz. 

Bern, 16. Januar. Nun hat auch der Ständerath in der 
neuenburger Frage geſprochen, aber nicht ohne eine hitzige Debatte. 
Die Kommiſſion beantragte in ihrer Mehrheit Anſchluß an den Be: 

ſchluß des Nationalrathes; als Berichterſtatter motivirte Dubs von 
Zürich den Antrag von dem Standpunkte aus, den der Bundesrath 
in feiner Botſchaft einnimmt. Als Minderheit der Kommiſſion tritt 
Fazy von Genf mit dem Antrage auf: den Entſcheid über die neuen⸗ 
burger Frage auf die Dauer eines Monats zu verſchieben 
und unterdeſſen den Prozeß zu ſuspendiren; der Bundesrath 
ſoll die Zwiſchenzeit zu neuen Unterhandlungen benutzen. Dieſer Auf- 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Brezlau, 


weitere Anzahl dieſer Männer ankommen. Sie ſollen mit nichts we: 
ein Attentat gegen die Perſon des 
katjer: Die häufigen Zuſammenkünfte 
zwiſchen ihnen und den hieſigen franzoͤſiſchen Flüchtlingen von „rother 
Couleur“ ſollen in ausführlicher Weiſe nach der Rue Jerusalem in 

Paris eingeſendet worden fein, und Herr Pietri oder Herr Collet⸗ 

Maygret ſelbſt werden heute oder morgen hier erwartet. Die „zwei 

Cayenner“ ſollen ſich wie Wüthende geberden und geſchworen haben, 

für die Jahre der Qualen und Leiden eclatante Rache zu nehmen. Sie 

wollen den Angriff nicht vereinzelt und mit Schußwaffen, ſondern im 
Sie ſuchen unter 
den hieſigen franzöſiſchen Flüchtlingen nach „Mitthätern“, und wenn 
die Zahl durch die neuen Ankömmlinge aus den Vereinigten Staaten 
komplet iſt, dann geben ſie ſich ein Rendezvous in der Umgebung von 
Die Spazierfahrten 
des Kaiſers „ohne alle Begleitung“ follen das Unternehmen begünſti— 
Weder fehlt es an Geld, noch infolge deſſen an falſchen Päſſen 
und ſonſtigen Hilfsmitteln, um ungefährdet nach dem erwählten Schau⸗ 


Die individuelle Meinung des Hrn. *** geht da⸗ 
hin, daß die „zwei Cayenner“ gewöhnliche Agents provocateurs ſind, 


148 


Seite folge. Nun trat Profeſſor Karl Vogt (Genf) auf. Ihm 
nur perſönliche Eröffnungen eines Souveräns, nicht Garantien des 
Staates gegen den Staat, durchaus ungenügend. Bei der ſich ent⸗ 
ſpinnenden hitzigen Debatte ruft Kern mit Entſchiedenheit aus: wenn 
man nicht paix à tout prix wolle, fo wolle das Schweizervolk auch 
nicht guerre à tout prix. Auf ſtürmiſchen Schlußruf erfolgte die Abſtim⸗ 
mung mittelſt Namens-Aufrufs. Mit 32 gegen 3 Stimmen wurde 
der Beſchluß des Nationalrathes genehmigt und der Beſchluß ſo zur 
Geſetzeskraft. Die drei Abgeordneten, welche dagegen ſtimmten, ſind: 
Vogt und Fazy von Genf und Pignat von Wallis. Der Ständerath 
ſprach ſofort ſeine Vertagung auf unbeſtimmte Zeit aus. — Hierauf 
verſammelte der Nationalrath ſich noch zur Schlußſitzung, welche 
kaum eine halbe Stunde dauerte. Präſident Eſcher überraſchte die 
Verſammmlung abermals mit der Vorlage zweier Eingaben von Genf: 
die eine war die förmliche Ausfertigung des von der Volksverſamm⸗ 
lung gefaßten Beſchluſſes, die andere eine Petition von Hrn. Bordier, 
geweſenem Staatsrathe, mit dem Begehren: der Beſchluß der Bundes— 
Verſammlung über die neuenburger Frage ſolle in allen Kantonen der 
Abſtimmung des Volkes unterworfen werden. Da der Entſcheid der 
Bundesverſammlung gefaßt war, ſo kam dieſe Eingabe zu ſpät. — 
Der Präſident des Nationalrathes ſpricht nun gegen den Bundes⸗ 
rath den Wunſch aus, derſelbe möge nun alle ihm zu Gebote ſtehen— 
den Mittel ergreifen, um die Angelegenheit von Neuenburg definitiv 
zu erledigen; eben ſo möge er in Bezug auf die Entlaſſung der Trup⸗ 
pen Beſchlüſſe faſſen, welche mit dem Entſcheide der Bundesverſamm⸗ 
lung übereinſtimmen. Dann wird die Vertagung beſchloſſen, wie im 
Ständerathe. (K. 3.) 
Italie u. 

Parma, 8. Januar. Der Abmarſch der Oeſterreicher iſt dem 
Vernehmen nach auf den nächſten Monat feſtgeſetzt. In Kurzem wer⸗ 
den von den zweiundzwanzig wegen der letzten Ereigniſſe verhafteten 
politiſchen Gefangenen elf ihr Urtheil erhalten; elf andere wurden be⸗ 
reits freigelaſſen, weil die Anklagekammer keinen Grund zur Anklage 
gegen ſie fand. 


Breslau, 20. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 56 ein ſchwarzes Kamelotkleid, mit blaufarbigem Stoffe gefuttert, 
4 verſchiedenfarbige kattunene Frauen⸗Ueberröcke, 2 weiße Unterröcke von 
Parchent, 1 weißer u. 1 rothkarr. Deckbett⸗Ueberzug, 1 weißer u. 1 rothkarr. 
Kopfkiſſen⸗Ueberzug, 1 Betttuch, 3 Frauen- u. 4 Mannshemden, 2 Paar Unterbein⸗ 
kleider von Parchent, 2 Halstücher, 2 Handtücher und 1 buntes Schnupftuch, 
Werth zuſammen 10 Thlr; Schmiedebrücke 44 eine Waſſerkanne mit eiſer⸗ 
nen Reifen; einem Schneidergeſellen während feiner Anweſenheit in einem 
Tanzſaale in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, 1 ſchwarzer Double⸗Ueberzieher, 
in deſſen Taſchen ſich 1 grauer Shawl und 1 Paar graue Bukskin⸗Hand⸗ 
ſchuhe befanden; Fiſchergaſſe Nr. 5 1 Herren⸗Rock von ſchwarzem Double 
Düffel, 1 Herren⸗Rock von ſchwarzem Bukskin mit ſchwarzem Sammetkra⸗ 
gen, 1 ſchwarzer FJuchrock mit Orleans gefuttert, 2 Paar ſchwarze und 1 
Paar braune Bukskin⸗Beinkleider, 1 Paar fahllederne Halbſtiefeln, 1 Cigar⸗ 
renſpitze von Buchsbaum, 2 Cigarrentaſchen, in einer derſelben eine Eigar⸗ 
renſpitze von Bernſtein, 1 Mitgliederkarte zur Handlungsdiener⸗Reſſource; 
ferner ein röthlich gelbſeidenes Taſchentuch, 1 Paar grünſeidene Winterhand⸗ 
ſchuhe, 1 Paar ſchwarze Glacee⸗Handſchuhe, 1 Feuerzeug und 1 Portemon⸗ 
naie, in welchem ſich 20 Sgr. baares Geld, 1 Revers und eine 8 
Annonce befanden; einem Perrn beim Verlaſſen des Circus aus der Ro 
a 1 Portemonnaie mit 2 Thlr. und mehrere Briefmarken . 
Herrenlofes Gut.] Am 17. d. M. haben zwei unbekannte Arbeiter 
einen verſchloſſenen, braunpolirten Schub in dem Hauſe Nr. 2 am Ringe 
mit dem Bemerken abgegeben, daß derſelbe einem Mädchen gehöre, welches 
bald nachkommen werde, um bei einer im gedachten Hauſe wohnenden Herr⸗ 
ſchaft in Dienſt zu treten; es hat ſich indeß bis jotzt weder die Eigenthüme⸗ 
rin gemeldet, noch iſt dieſelbe durch die angeſtellten Recherchen zu ermitteln 
eweſen. 
1 Gefunden wurden drei Stück Schlüſſel und ein Stück roth⸗ und weiß⸗ 
karrirter Parchent. 5 . 

Verloren wurde eine rothlederne Brieftaſche, enthaltend eine Ein⸗Thaler⸗ 
Kaſſenanweiſung und ein mit vier Atteſten verſehenes Geſindedienſtbuch, dem 
Kutſcher Gottfried Thomas gehörig. : 

ettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 25 
Bettelns polizeilicherſeits in Haft genommen worden. 


erſonen wegen 
1 Pol Bi) 


Berlin, 19. Januar. Die nach zwei divergirenden Richtungen hin 
gehende Strömung der Börſe dauerte ganz entſchieden fort, wir meinen die 
ſteigende Gunſt, in welche die Eiſenbahn⸗Aktien kommen, und die zunehmende 
Mißgunſt für die Kredit⸗Aktien. Es ſcheint, als ob mit jedem Tage mehr 
feſte Stücke von den Bankaktien, die in die Hände von Privatleuten über⸗ 
gegangen waren, wieder auf den Markt zurückkehren, und gegen Eiſenbahn⸗ 
aktien umgetauſcht werden, wodurch das Steigen dieſer letzteren und das Fallen der 
Bank⸗Aktien von ſelbſt gegeben. Es beſchäftigen heut beſonders die darm⸗ 
ſtädter Bank⸗Aktien die Aufmerkſamkeit, und der Kampf zwiſchen der 
Baiſſe⸗ und der Hauſſe⸗Partei war außerordentlich heftig, wie dies ſchon 
aus den Schwankungen hervorgeht, welche wir in unſerm Courszettel zu 
notiren haben. Schließlich gewann einerſeits auf der Börſe die Anſicht 
die Oberhand, es werde die Direktion in der morgenden General⸗Verſamm⸗ 
lung in der beſtimmteſten Weiſe erklaren, daß es nicht in ihrer Abſicht liege, 
die Vermehrung des Aktien⸗Kapitals ſchon in nächſter Zeit zur Ausführung 
zu bringen, daß ſie alſo in keinerlei Weiſe die Kräfte des Geldmarktes ſtär⸗ 
ker anzuſpannen beabſichtige, und außerdem trafen von Stellen, die der 
Direktion nahe ſtehen, bedeutende Kaufsaufträge ein, und dies brachte gegen 
den Schluß der Börfe hin eine entſchiedene Steigerung zum Durchbruch, fo daß 
wir, nachdem zu wiederholtenmalen Umſätze zu 121 im Laufe des Gefchäfts ſtattge⸗ 
funden hatten (eine Kleinigkeit ſoll ſogar zu 120% gehandelt fein), dennoch 
als Schluß⸗Cours 122%, zu notiven haben. Auch Zettelbank⸗Aktien 
partizipirten theilweiſe an dieſer Steigerung. Von ſämmtlichen fonftigen 
Bankaktien verdienen heur nur noch die hannoverſchen eine beſondere 
Erwähnung, indem ſich nach ihnen eine lebhafte Nachfrage zeigte und, von 
112½ beginnend, bis 113 ſtiegen: Endlich war auch in den Comm.⸗An⸗ 
theilen der berl. Waaren⸗Kredit⸗Geſellſchaft der Umſatz ziemlich beträcht⸗ 
lich, da die in Ausſicht 
ziellen Zweck, zu dem ſie erfolgen ſoll, günſtig gedeutet wurde. Oeſterr. 
Kredit ⸗Aktien behaupteten anfangs ihren letzten Cours, wurden aber nach 
dem Eintreffen der wiener Coursdepeſche vorwiegend ausgeboten. Unter den 
Eiſenbahnaktien haben wir als einer Ausnahme von der ſonſt vorherr⸗ 
ſchenden Coursbewegung heut der entſchiedenen Flauheit der Franzoſen zu 
gedenken, die theils wohl die Folge der in letzter Zeit eingetretenen ſtarken 
Minder⸗Einnahmen in der Furcht, daß dieſelben anhalten werden, theils auch 
wohl die Folge entſchieden Bauen Berichte aus Paris iſt, da am letzteren Orte 
das Geſchäft in dieſem Papier auf ein ſehr geringes Maß reduzirt ift, und ſich dort 
überdem eine Mißſtimmung gegen dies Papier zeigt. In der aller entſchie⸗ 
denſten Weiſe nahmen dagegen alle andern Eiſenbahn⸗Aktien einen ſtarken 
Aufſchwung. Wir wollen nur als beſonders ſtark hervorgetretene Papiere 
der berlin⸗potsd.⸗magdeb., die von 134 bis 10 15 bez. wurden; der ſtettiner, 
die bis 142½ ftiegen, der berg.⸗märk., die um 1½ pt. in die Höhe gingen, 
und der oberſchleſiſchen Litt. A., die am Schluſſe bis 154 bezahlt wurden, 
und der freiburger, für welche ſich die allerlebhafteſte Nachfrage erhielt, ge⸗ 
denken. Unter den öſterr. Effekten heben wir nur die 54er Looſe hervor, 
die heut vielfach geſucht waren. Auch erwähnen wir des ausnahmsweiſe ſtar⸗ 
ken Umſatzes in kurheſſiſchen Looſen. Deſſauer Gasaktien wurden heut viel⸗ 
fach mit 105 bezahlt. Preuß. Staatsſchuldſcheine behaupteten heut den Cours 
von 84 feſt. (B. B. 3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. } N ö 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl, Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 520 etw bz. (incl, Div) 
Stettiner National⸗ 122 / G. (incl. Div.) Schleſiſche 104% Br. (incl. Div.) 


Berlin, 19. Januar 1857 


faſſungsweiſe widerſprechen entſchieden Dr. Kern und der Bundes⸗ 
Präſident Fornerod; namentlich wird dabei der Zuſicherung gedacht: 
Frankreich werde mit ſeiner Macht zu der Schweiz ſtehen, wenn auf 
die erſte Konzeſſion der letzteren nicht eine Konzeſſion von anderer 


ſchienen die den ſchweizer Abgeordneten ertheilten Zuſicherungen, weil 


stehende neue Emiſſion in Verbindung mit dem ſpe⸗ 9 


Druck von 


Leipziger incl, 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — 
Kölniſche 103 Gl. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köls 
niſche 98 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Geres 20 Br. 
(erel. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waffer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126%, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel ercl. Liv, — — gLebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl, Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (incl, Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (inel. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ Berzwerks⸗Aktien: Minerva 95 Gl. 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordſa) 1. u. II. 
102 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktjen: Continental⸗ (Deſſau) 105 bez. u. Gl. 

Die Börſe war heute in unentſchiedener Haltung und die Gourfe erfuh⸗ 
ren im Allgemeinen keine wefentliche Veränderung, nur darmſtädter Zettel⸗ 
Bank⸗ unb coburger Kredit⸗Aktien wurden merklich höher bezahlt. — Mag⸗ 
deburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien find a 520 Thlr. pr. St. incl. Div. ge: 
handelt worden, erfuhren demnach eine namhafte Steigerung. — Deſſauer 
Continental⸗Gas⸗Aktien wurden a 105 pt. umgeſetzt und erhielten ſich dazu 
begehrt. — A. Alsberger Hütten⸗Aktien waren a 99 pCt. gefragt, unter al 
pari zeigten ſich indeß keine Abgeber, was nicht bewilligt werden konnte. 


—— —ͤ — — ————— —— 
Berliner Börse vom 19. Januar 1857. 


Fonds- und Geld-Course, 
Freiw. Staats.-Anl. .[414199%, bz. u. G. 


Ludwigsh.-Bexbacher 4 


„ „ 14% b 
Magdeburg.-Halberst, Dr 6 *. 


— 


Staats-Anl. v. 50/5214 99 bz. ee N 47%, ba. 
dito 6. . tn 
3 3 Mecklenburger. . 4 84½ a 55½½ bz. 
4% lie eee, I 3 
dito 1856144, 99, bz. Nenstadt-Weissenb. 4% 
Staats-Schnld-Sch. 3084 bz. Miäderschlseische „ NNEEEE En 
Seehdl.-Präm.-Sch _- dito Pr. Ser. I. % 190% ba. 
Präm Anl. von 1855131, 116 bz. ae ER 5 5 25 4 101%, © 
Berliner Stadt.-Obl. . 409 bz, 3% % — | Niedegschl. Zweigb. 1 1 * 
„(Kur- u. Neumzik. 3/87 ½ ba. Nordb. (Fi wi 1 58 887% 
2 \Pommersche .. 43½/85½ bz. FG > ilh.) . “53/2 bz. 
= 71 a —— 
e «0 N Oberschlesische A. 1311534, a X ba. 
x Schlesische. ze 3% 85 „ 6. as € 5 138 21816 b 
Kur- u. 92 ito Nat *. 
2 a 1 9145 G. dite Prior. A. . 4 91 B. 
&\Posensche . 4 901, 8 dito Prior. B. 3 ½ 99 1 ba. 
2 ( Preussischo 44 91 75 B. dito Prior. D. . 4 |89 B. 
= Westf. u. Rhein- JA |94 U dito Prior. E.. 3½ 76 bz. 
2 Sacheische 44 937% * Prinz-Wilh. (St.-V.) 4 67% ba. 
Schlesische. . 4 |911/ = dito Prior. I.. q 45 100 b. 
Friedrichs d'or 113%, sa dito Prior. II. 4 100 ba. 
Lonisdtor — 11% U. Rheigische .- » 4 ine 
2 85 (st) Prior. . — — — 
io Prior — — — 
i . St. gar. ‚II 
Ausländische Fonds. Babrort-Grofelder . 31, 1901, 6 
Oesterr. Metall. 5 179% bn. Io Tief „ 4 — 
dito 54er Pr.-Anl.d 104 v dito Prior. II. |- — — 
dito Nat. -Anletheſs Oli be, Stargard-Posener. . 3 ½ |105 ba. 
Russ.-engl. Anleihe .|d 104% B dito Prior. „....)4 |— — — 
dito 5. Anleihe. . [100% G dito Prior... . .414|97% n. 
do. poln. Sch.-Obl |4 82½ 6 Thüringer 1133 ba. 
poln. Pfandbriefe . 4 dito Prior. 4 ½% 100 , ba. 
dito III. Em. . |91%, bz dito III. Em. 4½ 100% ba. 
Poln. Oblig. a 500 F1.|4 B. Wilhelms-Bahn 41 128½ ba 
dito 300 Kis 8% ba dito Prior. 4 86½ ba. 
dito a 200 Fi.|— 21½ B dito III. E JA es . 
fa m... [41436 R. 
Kurhens. 40 Thlr. 7 39 mehr. ba u. G. 6 
Baden 35 Kl. — 28% 6 77 


Preuss. und ausl. Bank-Actien. 


Aotien-Course. Preuss. Bank-Anth, 4 128 bz. 


Aachen-Dasseldorfer. 3 ½ 8 a 84½ ba. Berl. Kassen-Verein 4 116 B. 
Aschen-Mastrichter 4 63 ½ bz. Braunschweiger Bank 132 6. 
Amsterdam-Hotterd. ] |751, ba. u. G. Weimarische Bank 4 129½ bz. u, G. 
Bergisch-Märkische 4 91 a 92½ ba. Rostocker „* 1 —— 
dito Prior. 4 102½ B. Geraer 5 4 105½ bz. u. 6 
dito II. Em- .. J 102½ B Thüringer > 4 100 ½ B. 
N e b: Hamb. Ro Bank . 36%, ba. u. 6 
o Prior... — — — Vereins- r 
Berlin-Hamburger . J 110% a 111 ba. — > 4 11365 — * 
dito Brier. 401 C. romer „ 4 16 etw. pr 
nerlin-Porad-Magdb 4 138 2 18, Lnxembarger „414 10% . 
erlin-Folnd.-Nla ö a 5 ne 2 12 
dio 775 3 1 19 Asa I Be — 4 |105etw.al05% bau. G. 
to Lit. WG. 6. Croditb.-Act.|d 5 
dito Lil. D. 4 4 5. Leipaig. Crodith.-Act.\& cer. Be 
Berlin-Stettiner. . 4 |1411, a 142½ bz. Gin 1 195% ba. u. 6. 
due e, Mile — — ‚oburger * 1 00 bz. 
Breslau-Freiburger. 4 41 bz. Dessauer * 4 %% ba 
dito neueste. .|4 126 bs. eee — 5 
Kolb. Mindener. ite l82½% a 15314 ba. || Desterreich. „ . las ba 
dite Prior. 4% 100% B. x 4 383 
dito II. Em. . 45 /102% 6. Disc.-Comm-Anth. 4 114 ba. 
dito II. Em. J 90½ 6. Berliner Handels-Ges.|4 900% etw. ä % ba. 
dito III Em. 89½ bz. „ ank-Verein/4 8 J bz. 
dito IV. Em... 4 89½ bz Preuss. Handbls-Ges A |96 6. 
Dasseldorſ-Klberſeld.[4 — — — Schles. Bank-Verein [4 4½ G. 
Franz. St.-Eisenbahn|5 [18721564 k. 156 ba. || Minorva-Bergw -Act 5 938 
dito Prior. 6 283½ bz. Berl. Waar.-Cred.-G.]4 105%, ba. 


) Sollte im vorgeſtrigen Bericht heißen: 132 bez. 


bezahlt, 86 %% 0pfd. 69 Thlr. bezahlt, 84, 00 pfd. 

gelber pr. Frühjahr 76 Thlr. bezahlt und OD. 89 9 pfd. 

79 Thlr. Gld. u. Br. — Roggen mehr offerirt, loco leichter pr. S2pfd. 42%, 
bis 42 ½ Thlr. bezahlt, 84 S2pfd. 424 Thlr. bezahlt, 80 Szpfd. 43 hr. 
bezahlt, 88/S2pfd. 43% Thlr. Na und Br., S2pfd. pr. Januar⸗Februar 
44 Thlr. Br., pr. Frühſahr 5% 46 Thlr. bezahlt, 45% Thlr. Brief, 45%, 
Thir. Gld,, pr. Mal⸗Junt 4% Thlr bezahlt und Brief. — Gerſte ſtark an- 
eboten, loco märkiſche pr. 75 pfd. 40 40% —41—41 ½ Thlr. bezahlt, pom⸗ 
merſche 4043 % Thlr. bezahlt, pr. Frühfahr ſchleſiſche 74/7 pfd. 45 Tyle⸗ 
Brief, 44%, Thlr. Gld., pommerſche 43 Thlr. 
— Erbſen kleine Koch: 44—45 Thlr. bezahlt. — 
bezahlt und Brief, pr., Jauuar⸗Februar 15% 
15% Thlr. Brief, 15 
14% Thlr. Gld. — 
13% % We geen ee —— 
bezahlt, pr. Fe Marz 13 bezahlt, vom 15. ) 
zu liefern 13% % bezahlt, pr. März 13% %, bezahlt, Pt: Mirz April 13%, 
% bezahlt und Br., pr. Frühjape 13/13 % % 12½ Brief, 13% % 
Gld., pr. Mai Juni 12% % bezahlt, pr. Jun de Otte bezahlt und 
Brief, pr. Juli⸗Auguſt 12% % Gld., pr. September ⸗Oktober 1214 J bez. 


. GE == 


Breslau, 20. Januar. [Deopurtenmürft) Getreidemarkt bei 
e a mp 
gefkrigen ‚een pz — 55556 J 10 l. Able, Junger 11 4 — bat: 

gehrt. — Spiri 987 84 Sgr., gelder 8880 8278 29 


r. — Hafer ohne 
Ahle 5e 3 0e yr EM 
r. bezahlt, pr, — 
edel, Eid vr. Siplemder-Deioher 14% © 
piritus geſucht, loco ohne Faß 14 Se 7 
05 „ — — r f 
e % bezahlt, pr. Janu bis Ende Witz 


eizen, weißer 92—8 60 . 
— Brenner: 75706 00 Sgr. — Roggen 54-52-5048 
— Bee 504 54644 Sar. — Hafer 30 2027-20 Sgr. 2 


5 — Winterraps 134—120—195_120 S 
52—50—48 46 Sgr. & 2 gr., Somme 
Raps Hai Sgr., Somerrübſen 108100104 —100 Sgr. — 


Qualität. 
Kleeſoat, race 8 1710 te, weißt 10181 


Thlr. nach Qualit 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


